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Jugend
DAMBLON, Dieter: Die Bedeutung der aAtholı- gaben In den Verbänden, der Protessionalisie-
schen Jugendverbände für dıe außerschulische rung, der Anbindung VO Programmen die
Jugendbildung ın der gegenwärtıgen Jugendsitua- Lebenswelt Jugendlıcher, der Selbstbestimmung
t10N. Frankturt: Lang 19972 409 Kart. 98,—. der Jugendverbände und der prozeßhaften Identi-

Dıie umfangreiche Arbeiıt eın Diıssertation tikatıon mıt einem Jugendverband. Fur den Ken-
der Technischen Hochschule Aachen 1St nNeTr sınd hıermit dıie Hauptprobleme heutiger
VO ıhrem Ende her lesen: „Katholische Jugendverbandsarbeıit getroiften; es werden
Jugendverbände siınd auch in Zukuntftt, SOWeIılt Antworten autf die Fragen gegeben. Vieles dabei
INnan das derzeıt überhaupt ableıiten kann, eine PO- Gesagte 1st einleuchtend und richtig; oft bleibt C655

SIt1VE, sinnvolle und tür Jugendliche reizvolle 1M Optatıv und 1St nıcht treı VO Wıderspruch
Alternatıve anderen Angeboten auf dem Freıi- (vgl die Fınanzıerung der Jugendarbeıt).

Die Arbeıt macht sehr nachdenklıich. S1e be-zeıiıtsektor“ 372) Zu diesem optimıstischen Er-
gebnıs kommt der Verfasser, der selhbst lange Jah- weIlst aber auch, da: 6S schwer 1St, ine Theorıie

in kirchlicher Jugendarbeıt tätıg WAar, ach des Jugendalters, der Jugendverbandsarbeıit un!
einer tleißigen Darstellung der kırchlichen der relig1ösen Soz1ialısatıon in der heutigen Zeıt
Jugendarbeıit geschichtlichem Aspekt, 1im konsequent durchzuhalten, un: da{fß nıcht A4US5-

Hınblick aut ıhre Legıtimatıion, ach Erhebung reicht, 1mM Detaıil ein Freizeitangebot fur Jugendli-
der heutigen Jugendsıtuation, VOT allem auch tür che festzuhalten, das 1mM Höchstfall „ANONYIN
dıe Jugendverbandsarbeıt. In diesen rTrel Kapıteln christlich“ 1ST (weıthın wird eine solche Optik 1m
wırd 1e] Materı1al verarbeitet. Leider wird in die- Begriff des Diakonischen untergebracht). Solange
SCI] Teılen weder das Verhältnıis VO  - Jugendarbeıt iın kırchlicher Jugendverbandsarbeıit die Balance
ZULT: Jugendpastoral ausreichend bestimmt och zwıschen „Mystık und Politik“ (Rottenburger
mıit theologischen Begriffen die Frage der Kırch- Synode), zwıischen Diakonie und Zeugnıis nıcht
iıchkeit eıner katholischen Jugendverbandsarbeıt N  C gefunden ISt;, wiırd kırchliche Jugendver-
aANgSCHANSCH. SO bleibt auch der Begriff „Kırche“ bandsarbeit auch in Zukunft VO vielen Seıten
eher VagC Ist dıe Kırche in der 'Tat nhoh e eıne Er- hınterfragbar und getährdet se1iIn. Das Verdienst
wachseneniınstitution Am Ende aflßst der der Arbeıt besteht gerade darın, diese Heraustor-
Vertfasser seine theoretischen Deutungen und die derung 1m Rückgriff auf eiınen orofßen Fundus
Retflexion ber seine eigene Praxıs iın sechs The- VO Materıal und VO exıstentieller Erfahrung be-
sen ] diese Thesen 322-367) gelten wultgemacht haben
der Unterstützung Jugendlicher in Leitungsauf- Bleistein 5/

Kırchengeschichte
Die Geschichte des Christentums. Erster des Orıgınes 1105 Jours” erschiıen bereıits 1990

eiım Start des Unternehmens. Die deutsche Aus-un! / weıter Weltkrıieg. Demokratıen un: totalı-
tare Systeme (1914—-1958). Hrsg. Jean-Marıe gabe lıegt jetzt VOILI, da{fß ach den Bänden

(Die Zeıt der Zerreißproben, 1274 —1449) undMAYEUR, dt Ausg. bearb L hrsg. Kurt MEIER,
Freiburg: Herder 19972 1248 SE Abb Lw 198,— (Dıie Zeıt der Konfessionen, 1520 S 620/30) rel

Der Band 12 der „Hıstoire du christianısme Bände in deutsch lıeterbar sınd (s diese Zschr.
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Besprechungen

210 1992 24/-2956; 2A1 1993,; 69 Der nächste SCHATZ, Klaus Vatıcanum GT Bd
Band (5 springt zeıtliıch wieder weit zurück Vor der Eröffnung. Paderborn: Schönıngh 1992
(Machtfülle des Papsttums, 1054 —-1274). Diese 300 (Konziliengeschichte. Lw 54,—
nıcht dem Lauf der Geschichte selbst olgende „Konnte 1mM un! unmıttelbar ach dem
Organısatıon des Werks 1St problematiısch. Der Vatiıkanum eine kurze Zeıt lang scheinen, als
Tıtel VO  - Band 1 äßt nıcht erkennen, da{fß 65 sıch werde das Vatikanum 1U bald eın abgeschlos-
111 eine Geschichte des Christentums handelt. KapıtelBesprechungen  210, 1992, 247-256; 211, 1993, 69f.). Der nächste  ScHATz, Klaus: Vaticanum I 1869-1870. Bd. 1:  Band (5) springt zeitlich wieder weit zurück  Vor der Eröffnung. Paderborn: Schöningh 1992.  (Machtfülle des Papsttums, 1054-1274). Diese  300 S. (Konziliengeschichte. A.) Lw. 84,-.  nicht dem Lauf der Geschichte selbst folgende  „Konnte es im und unmittelbar nach dem 2.  Organisation des Werks ist problematisch. Der  Vatikanum eine kurze Zeit lang so scheinen, als  Titel von Band 12 läßt nicht erkennen, daß es sich  werde das 1. Vatikanum nun bald ein abgeschlos-  um eine Geschichte des Christentums handelt.  senes Kapitel ... kirchlicher Vergangenheit sein,  Die Jahreszahl 1914 entspricht der Profange-  so machten die folgenden Stürme spätestens seit  schichte, die Jahreszahl 1958 könnte sich auf den  1968 klar, daß davon keine Rede sein konnte“: So  Tod des Papstes Pius XII. beziehen.  beginnt K. Schatz den ersten, der Vorgeschichte  Ein Drittel des Bandes gibt einen Gesamtüber-  gewidmeten Band seiner auf drei Bände angeleg-  blick auf die Institutionen und Bewegungen der  ten Geschichte des Ersten Vatikanischen Konzils.  katholischen und der protestantischen Kirchen;  Seine Darstellung der vorbereitenden Jahre mit  zwei Drittel sind nach Ländern und Regionen  der Diskussion „Für oder wider ein Konzil“, mit  (unter Einbezug der „bedrohten Ostkirchen“) ge-  der Beratung der Verfassung des Konzils, mit der  gliedert. „Wiederholungen ließen sich nicht ganz  Erörterung der vorgesehenen Themen, vor allem  vermeiden“, heißt es im Vorwort; sie sind sehr  aber der „öffentlichen Polarisierung“ seit 1867  zahlreich. Daß „der Rahmen der allgemeinen Ge-  liest sich so, als handle es sich um Gegenwartsge-  schichte“ ausführlich angesprochen wird, ent-  schichte. So sehr auch die Frage einer Definition  spricht der tatsächlichen Geschichte des Chri-  der päpstlichen „Unfehlbarkeit“ zunehmend in  stentums im 20. Jahrhundert. Doch die über 200  den Vordergrund trat, bei Befürwortern und bei  Seiten lange Darstellung der Theologie und Spiri-  Gegnern ging es letztlich um das kontrovers dis-  tualität ist ein Glanzstück des Bandes. Die fran-  kutierte Verhältnis der katholischen Kirche zur  zösische Herkunft des Werks macht sich stark  modernen, mit der Aufklärung heraufgekomme-  geltend. Das von K. Maier, evangelischer Kir-  nen Welt. Und darum geht es auch noch wie in ei-  chenhistoriker in Leipzig, eigens verfaßte Kapi-  nem bedrängenden Circulus vitiosus, wenn auch  tel über Deutschland und Österreich schafft je-  mit anderen Konkretisierungen, nach dem Zwei-  doch einen vor allem kirchenpolitisch angelegten  ten Vatikanum, das ja in sich selbst die Momente  der Kontroversen enthält.  Ausgleich, in dem das Verhältnis zum National-  sozialismus differenziert und sachlich nüchtern  Brauchen wir ein neues Konzil? Die Erörte-  behandelt wird. Daß Reinhold Schneider und  rung dieser Frage könnte eine Wiederholung des-  Werner Bergengruen in diesem Werk nicht er-  sen sein, was K. Schatz über die Vorbereitung des  Ersten Vatikanums zu berichten hat — Professor  wähnt werden, Gertrud von le Fort nur mit  Namen auftaucht, ist freilich in Relation zur son-  für Kirchengeschichte an der Hochschule St.  stigen Beachtung der modernen Literatur ein  Georgen, schon mit der Arbeit über die deutsch-  Mangel.  sprachigen Minoritätsbischöfe beim Ersten Vati-  Der Lehrbeauftragte für Dogmatische Theo-  kanum (1975) auf dem Weg zu diesem Werk, das  logie an der Universität Freiburg, Albert Raffelt,  sich der Darstellung von Roger Aubert (1964) ver-  steuert zum theologischen Kapitel für die deut-  pflichtet weiß, aber mit bewunderungswürdigem  sche Ausgabe einen eigenen, sehr kenntnisreichen  Fleiß alle Detailforschung seither einbezieht. Wie  Beitrag über die „Erneuerung der katholischen  gegen Aubert wird sich auch hier die Kritik der  Theologie“ bei, in dem Karl Rahners Bezüge zur  Integralen melden; aber K. Schatz ist mit Leib und  französischen Theologie stark betont werden.  Seele ein Historiker, der Position gegen Position  Insgesamt verdient der Band angesichts der  stellt und dabei auch seinen Orden nicht ausspart.  Schwierigkeiten einer Christentumsgeschichte im  Man kann sich fragen, wie der Verfasser bei die-  20. Jahrhundert großen Respekt (eindrucksvoll  sem Stil mit zwei weiteren Bänden zu Ende kom-  men wird — vielleicht mit größerem Umfang, wo-  sind die zahlreichen Porträtfotos). Man kann auf  den Band 13, der bis zur Gegenwart führen soll,  für der durchaus rechenbegabte Verlag Schöningh  O. Köhler  O. Köhler  gespannt sein.  mit dem Bandpreis vorgesorgt hat.  214kırchlicher Vergangenheıt se1in,
Die Jahreszahl 1914 entspricht der Profange- machten dıe tolgenden Stürme spatestens seit
schichte, dıe Jahreszahl 1958 könnte sıch auf den 1968 klar; dafß davon keine ede seın konnte“: SO
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Eın Drittel des Bandes oibt einen Gesamtüber- gewidmeten and seıiner auf Te1 Bände angeleg-
blick auf die Instiıtutionen und Bewegungen der ten Geschichte des Ersten Vatikanıschen Konzıls.
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tualıtät 1St eın Glanzstück des Bandes. Die tran- kutierte Verhältnis der katholischen Kırche ZUTr

zösısche Herkunftt des Werks macht sıch stark modernen, mMiıt der Aufklärung heraufgekomme-
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der Kontroversen enthält.Ausgleich, in em das Verhältnis ZU National-
soz1alısmus differenziert un! sachlich nuüchtern Brauchen WIr eın Konzıil? Die Erörte-
behandelt wırd Da{iß Reıinhold Schneider un! rung dieser Frage könnte eine Wıederholung des-
Werner Bergengruen in diesem Werk nıcht CT - secn se1in, W as Schatz ber die Vorbereitung des

Ersten Vatikanums berichten hat Professorwähnt werden, Gertrud VO le Fort 11UTr MI1t
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Der Lehrbeauftragte tür Dogmatische Theo- kanum auf dem Weg diesem Werk, das
logıe der Universıität Freiburg, Albert Raffelt, sıch der Darstellung VO  } Roger Aubert VCI-

Steuert rAR theologischen Kapıtel tür die deut- pflichtet weıflß, aber NT bewunderungswürdigem
sche Ausgabe einen eigenen, sehr kenntnısreichen Fleiß alle Detailforschung seıther einbeziıeht. Wıe
Beitrag ber die „Erneuerung der katholıischen Aubert wırd sıch auch hıer dıe Kritik der
Theologie“ bei,; 1ın dem arl Rahners Bezuge ZUT Integralen melden: aber Schatz 1st mMı1t Leıib un!
tranzösıschen Theologıe stark betont werden. Seele ein Hıstoriker, der Posıtion Posıtion
Insgesamt verdient der Band angesichts der stellt und dabe1 auch seinen Orden nıcht
Schwierigkeıiten eiıner Christentumsgeschichte 1M Man ann sıch fragen, WwW1e€e der Vertasser bei die-
A0 Jahrhundert oroßen Respekt (eindrucksvoll SCINMN Stil MIt WEe1 weıteren Bänden Ende kom-

Inen wiırd vielleicht mıiıt oröfßerem Umftang,sınd dıe zahlreichen Porträtfotos). Man ann auf
den Band 13 der bıs Z Gegenwart tühren soll,; für der durchaus rechenbegabte Verlag Schönıngh

Köhler Köhlerse1in. mMi1t dem Bandpreıs vorgesorgt hat
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